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Sprachmittlung  Jgst. 7                                                                                                     Ak Link-Ebene

	Thema und Aufgabentyp
	Auswählen und Zusammenfassen von Informationen in der Fremdsprache

Thema: Hilfsbedürftigkeit im Alltag     



	Bezug zum Lehrwerk
	GL3, Unit 4,  pp.52/53

Lernschwerpunkte in dieser Unit: 
gezielte Informationsentnahme aus Text- und Bildmaterial, Kleidung einkaufen; eine Abenteuergeschichte lesen und verstehen; systematischer Umgang mit Texten  

conditional sentences type II    

 

	Vorbereitung im vorausgehenden Unterricht
	schon in der vorausgehenden Unit 3 geht es um systematischen Umgang mit Texten; Umgang mit dem zweisprachigen Wörterbuch; 

in Unit 2 werden Alltagssituationen verbalisiert; und in Unit 1 findet sich eine Geschichte über einen Ladendiebstahl:  Diese Themen führen zu einem ausreichenden Wortschatz und Ausdrucksvermögen, um die Vorgänge in der hier vorliegenden Erzählung darzustellen.   


	Mögliches

Bewertungsraster
	Bewertung: Zusammenfassung eines deutschen Textes auf Englisch

                                       

	Variationsmöglichkeiten
	Varianten: 

1. Mündliche oder schriftliche Zusammenfassung entsprechend der Aufgabenstellung 

2. Vorgabe von Fragen des "British friend" im Rahmen eines Dialogs; in Partnerarbeit Vorführung des Dialogs im Rollenspiel vorbereitet; Rollenzuweisung durch den Lehrer erst nach dieser Vorbereitung; Vorspielen des Dialogs vor der Klasse, wobei der Freund die Fragen ablesen darf, der Dolmetscher aber aus der Erinnerung an die gelesene Erzählung antworten muss (spontane Formulierung).
 


Der Einkauf

Einmal, als meine Schwester Klara und ich zu Hause tobten und einen Riesenkrach machten, klingelte plötzlich das Telefon.  Wir stürzten uns sofort auf den Hörer, denn wir telefonieren beide so gern.  Ich war diesmal schneller. 

"Wer ist das?" fragte eine Stimme. 

"Kinder, macht ihr solchen Lärm?" 

Es war Oma Mayer, die unter uns wohnt. 

Ich sagte nichts. Klara riß mir den Hörer aus der Hand und erklärte: "Wir sind es. Wer denn sonst?" 

"Mensch", flüsterte ich, "jetzt wird sie sich beim Hausmeister über uns beschweren. Leg auf, Klara.  Leg sofort auf."

Aber Oma Mayer wollte sich gar nicht beschweren.

"Kinder, mir geht es heute nicht gut", seufzte sie am Telefon. "Ich kann das Haus nicht ver​lassen.  Würdet ihr für mich einkaufen?"   "Wo?" 

"Im Supermarkt." 

"Gern!  Gern!" riefen wir.

Mensch, haben wir uns gefreut!  Wir sind vorher nie allein im Supermarkt einkaufen gewesen, obwohl wir beide so gern dorthin gehen.  Wir haben uns sofort die Schuhe angezogen und sind nach unten zu Oma Mayer gelaufen.  Wie gut, daß es ihr heute so schlecht ging, und sie sich nicht nach draußen traute, um einzukaufen.  Jetzt würden wir für sie einkaufen, so gut, daß sie sich nur wundern konnte.

Wir hatten beide eine große Einkaufstasche in der Hand, als wir bei ihr klingelten.

"Ihr seid wirklich brave Kinder", sagte Oma Mayer und steckte ihren Kopf durch den Tür​spalt. "Hier sind zwanzig Euro. Paßt auf, daß ihr sie nicht verliert. Kauft mir Brot, Milch, Butter und Tomaten.  Ihr wißt ja, was eine alte Frau so zum Essen braucht."

Meine Schwester Klara und ich nickten.

"Wir wissen das."

"Wir werden dir alles kaufen, Oma Mayer. Sei unbesorgt." 

Ich streckte meine Hand aus, um den Geldschein zu nehmen.  Aber Klara hatte ihn schon. So was!

Dann machten wir uns sofort auf den Weg.

Auf der Straße sagte ich: "Paß auf, Klara, daß du das Geld nicht verlierst."

"Ich verliere es nicht."

"Gib es mir, ich stecke es in meine Hosen​tasche." 

"Deine Hosentaschen haben alle Löcher, das wissen wir schon."

"Stimmt nicht!  Mama hat sie zugenäht, schon vor einer Woche."

"Und du hast keine neuen Löcher in deinen Taschen?  Das gibt's doch nicht!"

"Nein, bestimmt nicht."

"Zeig mal."

Jetzt habe ich mich aber wirklich geärgert.  Ich streckte meine Hand aus, um Klara den Geldschein wegzunehmen. Aber bevor ich ihn richtig hatte, kam ein Windstoß und wehte den Zwanzigeuroschein in die Luft. Er flog hoch über unseren Köpfen davon. Klara und ich waren ganz erschrocken. Wir liefen und sprangen hinter dem Schein her, aber der Wind blies ihn immer höher und höher.  Und plötzlich war er weg. Wir konnten ihn nicht mehr sehen. Was sollten wir jetzt tun?

"Blöder Heini!  Siehst du, was du jetzt gemacht hast!"

"Du hast das gemacht!  Du!"

"Du wolltest mir das Geld wegnehmen."

"Und du hast es nicht richtig festgehalten!"

"Was machen wir jetzt?"

Wir überlegten und überlegten.  Die arme Oma Mayer würde jetzt verhungern müssen.  Es war aus mit dem Einkaufen.

Wir gingen nach Hause zurück und trauten uns nicht, bei Oma Mayer zu klingeln.

Plötzlich hatte Klara eine Idee.  

"Milch, Butter und Tomaten haben wir im Kühlschrank", sagte sie.  "Und Brot ist auch da.  Wir werden für Oma Mayer aus unserem Kühlschrank einkaufen und sie wird es nicht merken."

Wir haben nicht nur Milch, Brot und Butter in die Einkaufstasche gepackt, sondern alles, was wir im Kühlschrank gefunden haben, damit die Oma Mayer es gut hat, jetzt wo sie krank ist.

Sie hat sich ziemlich gewundert, als wir ihr die beiden vollen Einkaufstaschen an der Tür gaben.

"Und das alles habt ihr für zwanzig Euro bekommen?" fragte sie.  "Ihr könnt wirklich gut einkaufen.  Morgen schick ich euch wieder." Und sie schenkte uns zwei Bonbons.
Quelle: Dimiter Inkiow, Mein Schwester Klara ist die Größte. München: Egmont Franz Schneider Verlag, 1986 SS.36-41
Assignment: 

A British friend is staying with you for an exchange visit. He/She wants to learn German and has read the story. But she/he does not quite understand the funny parts and she/he does not know the underlined words. Explain all this by telling the relevant parts of the story in English. 

1. Give explanations of the underlined words, but do not look them up in a dictionary. 
2. Mark the funny or most interesting parts of the story (at least 3!). 
3. Retell the story in about 100 English words and connect the parts you have marked so that your friend understands what is funny or interesting about them. 
